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Kompromitzverhandlurrgen in Genf.
Einzelvorschläge

für eine Kompromitzformel.
Schubert bei Ehamberlain.

TU . Genf , S. Dez. Staatssekretär Dr . Schubert hatte ge¬
stern vormittag mit Ehamberlain eine längere Unterredung.
Von unterrichteter Seite wird erneut betont, daß die weitere
Entwicklung der Verhandlungen gegenwärtig wesentlich von der
Entscheidung der Pariser Botschafterkonfrrenz abhänge . Die
Arbeiten liegen gegenwärtig in erster Linie in den Händen der
einzelnen Sachverständigen , die Einzelvorschläge für das
Zustandekommen einer Kompromißformel ausarbeiten.

Rach den Verhandlungen , die gestern in verschiedenen Ein-
zelaussprachen geführt worden sind, scheiden sich gegenwärtig im
großen und ganzen folgende Richtlinien ad, die von der Gegen¬
feite für das Zustandekommen einer Einigung erwogen werden:

1. Aufhebung der «interalliierten Mlitärkoutrollkommission
für einen naheliegenden Zeitpunkt;

2. Uebcrwvisung der Restpunkte in der Entwaffnungsfrage
an die Jnvestigationskomnnssion oder den Völkerbund;

3. Inkraftsetzung des Jnvestigationsprogrammes des Völ¬
kerbundsrates , wobei den deutschen Forderungen entweder in
der Form von Zusatzklauseln zu dem gegenwärtigen Programm
Ä>er in der Form von Abänderungen einer Reihe voll Einzel-
bestimmungen in gewisser Richtung Rechnung getragen wird.

Ein « endgültige Klärung dieser Frage , insbesondere in wel¬
cher Weise die elements stables aus dem Programm ausgeschic-
den werden können, konnte jedoch bisher noch nicht erzielt wer¬
den . Die Vorarbeiten hierfür liegen in den Händen der Sach¬
verständigen. Die angedeutete Regelung der Jnvestigations-
frage würde jedoch eine Sonderregelung ausschließlich für
Deutschland bedeuten, die für Oesterreich und Bulgarien kein«
Geltung hätte . Für diese Staaten würde das gegenwärtige
Jnvesügationsprogramm in Kraft bleiben. In der Frage der
Räumung des RheinlandcS dürften , soweit sich bisher übersehen
läßt , abschließende Verhandlungen noch nicht geführt ivcrden.

Juristenbesprechungi„ Genf.
TU Genf, 9. Dez. Die juristischen Sachverständigen Gauß,

Hurst und From ^ eot sind gestern nachmittag nochmals zu einer
Besprechung zusaminengetreteii , an der auch Broucquere teil¬
nahm . Den Juristen liegt, wie verlautet , ei» Programm von 13
Punkten vor. Da Briand infolge einer Erkältung das Zimmer
hüten mutz, und auch Tr . Stre 'cmann infolge leichter Erkäl¬
tung noch nicht das Hotel verlassen darf , findet vorläufig noch
keine neu« Zusammenkunft der Minfermächte statt.

Bor einem Jnoestizationekompromitz?
TU Genf, S. Dez. Nach dom Eindruck, der am Mittwoch

abend über die Verhandlungen der drei juristischen Sachverstän¬
digen besteht, scheint sich eine vorläufige Kompromißlösung der
Nwoestig« tionsfrag « anznbahnen . Von deutscher Seite war man

vor allem bestrebt, den drei grundsätzlichen Vorbehalten in der
Note vom 12. Januar sowie dem bekannten vierren deutschen
Vorbehalt Geltung zu verschaffen. Man hat nun versucht, den
deruMien Forderungen dadurch gerecht zu werden, daß das Jn-
oestlgationsprotokoll in seiner jetzigen Form bestehen bleibe, je¬
doch den deutschen Forderungen durch bindende Ratsbeschlüsse
Rechnung getragen werden soll. Es wurde besonders zum Aus-
drua gebracht, daß bisher noch in keinem Lande eine Wlkerbunds-
exekutwe stattgefunden hat und datz die Investigationen nur
durch deutsche Behörden , unter Teilnahme von Mitgliedern der
Jiivestigaiionskommission durchgeführt werden sollen. Von un¬
terrichteter Seite wird darauf hingewiesen, datz eine proviso¬
rische Lösung durch Schaffung eines Ratskomitees , das die ge¬
samte Jnvestigatioiisfrage noch einmal zu prüfen habe, für
Deutschland nicht annehmbar sei.
Fortbestehen der Meinungsverschiedenheiten in der Kontrollfrage.

TU Genf, S. Dez. Wie von gut unterrichteter Seite am ge¬
strigen Mittwoch abend verlautet , bestehen die Meinungsverschie¬
denheiten in der Frage der Ostfestsetzungen, sowie der Ein - und
Ausfuhr des Kriegsmaterials in vollem Umfange fort . Von an¬
derer Sette verlautet allerdings , datz man in der Frage der
Ausfuhr deutscher Halbfabrikate auf englischer Seit « Deutschland
Entgegenkommen zu zeigen geneigt sei. Es wird hierbei darauf
verwiesen, datz der bereits verschiedentlich ausgetauchte Gedanke
der Uebertragrmg der Rechtspunkte der Entwaffnungskontrolle
durch Ersetzung der interalliierten Militärkontrollkommiflion
durch die Ino estigationskommisston bisher nicht zur Verhand¬
lung gelangt ist.

Die entscheidende Sitzung de» M -tschafterkonscrenz.
TU Paris , 9. Dez. Am heutigen Donnerstag nachmittag wird

die BotjchaftciLmferenz nach offiziösen französischen Darstellun¬
gen den Bericht über die Entwaffnung Deutschlands und die Er¬
füllung der letzten Forderungen zur Kenntnis nehmen, die sic bis¬
her noch nicht für erfüllt gehalten hat . Wenn die Botschafter-
konfereiH zu der Anschammg kommt, daß die Abrüstungsbcstim-
niungen durch die Reichsre-gierung erfüllt sind, dürfte sie den Ter¬
min für die Abberufung der Kommissionen bestimnien. Der Se¬
kretär der Dotscha-fterkonferenz Mafsigli , der am heutigen Don¬
nerstag vormittag aus Genf zurückrrwartet wird , wird sich nach
Teilnahme an der Dotschafterkouferenz sofort wieder nach Genf
begeben.

Letzte Schwierigkeiten bei der Lösung der Saarfrage.
TU Genf, 9. Dez. Die Saarfrage , die in den letzten Tagen

von den juristischen Sachverständigen eingehend erörtert wurde,
wird nun in einer der nächsten Ratssitzungen zur Behandlung ge-
gelangen . Es handelt sich bekanntlich um die Zurückziehung der
noch im Saargebiet befindlichen zwei französischen Regimenter.
In der letzten Zeit Hai sich eine neue Schwierigkeit ergeben, da von
französischer Seite geltend gemacht wurde, datz beim Auszug der
T >« ppen gewissermaßen als Vorbedingung dafür ein besonderer
Eisenbahnschutzgeschaffen werden müsse. Gegenwärtig wird nun
zur Lösung dieser Frage die Schaffung eines Bahnschaches er¬
wogen, der keinerlei militärischen Charakter trage und aus Zi¬
vilpersonen bestehen soll, die von der Saarregierung aurgewiihlt
werden und ausschließlichdieser unterstehen sollen.

Neue Gefahren im Balkan.
Sugoslarvien gegen Mussolinis

Balkanpolilik.
Eine jugoslawisch« Note an die Großmächte.

TU . Belgrad , 9. Dez. Me di« „Politica " meldet, hat
Nintschiisch eine Note an die Großmächte gerichtet, in der auf
die deu Verträgen widersprechenden Bestimmungen des alba¬
nisch-italienischen Vertrages hingewiesen und auf die Gefahren
aufmerksam gemacht wird , die a«S diesem Vertrag für den Bal¬
kan eatstehen könnten.

Belgrad will den Völkerbund anrnfe «.
Gin hochgestellter Belgrader Politiker erklärte ausländischen

Pressevertretern , daß Jugoslawien den Völkerbund anrufen
werde , um die Anerkennung des italienisch-albanischen Vertrages
mit allen Mitteln zu verhindern . Sollte sich der Völkerbund
auf di« Seite Italiens stellen, so würde Jugoslawien nichts an¬
deres übrig bleiben , als aus dem Völkerbund auszutreten . Der
ktälienisch-jugoslaw . Vertrag sei jedenfalls durch den Vettrags-
abpylutz zwischen Italien und Albanien hinfällig geworden, da
Italien es verabsäumt habe, den Vertragsbestimmungen ent-
sprecyend Jugoslawien von der neuen Bindung zu unterrichten.

Dr . Niutschitschs Rücktritt sei selbstverständlich gewesen, nach¬
dem seine Politik durch das Vorgehen Italiens in so peinlicher
Werse bloßgestellt wurde. In politischen Kreisen Jugoslawiens
herrscht außerordentlich unruhig « Stimmung . Man spricht sogar
von der Möglichkeit kriegerischer Verwicklungen mit Italien im
konmrenden Frühjahr . Militärische Vorbereitungen werden ge¬

troffen . An der albanischen Grenze wird eine Umgruppierung
und Verstärkung der jugoslawischen Truppen vorgenommen.

Militärische Vorbereitungen Italiens in Nordalbanien.

TU . Paris , S. Dez. Der Londoner Korrespondent des
„Echo de Paris " berichtet über umfangreiche militärische Vor¬
bereitungen Italiens in Nordalbmrien , di« in Belgrad stark
beunruhigten . Die Demission NintschitschS habe die Verstänib-
digungspolitik zwischen Jugoslawien und Italien über den
Haufen geworfen. Die Balkanpolitik Italiens , das nach Mei¬
nung des Korrespondenten durch Ehamberlain bei dessen letzten
Zusammentreffen mit Mussolim ermutigt worden sei, erinnere
stark an die Okkupation Bosniens und schaffe « ne ähnliche At-
mosphär« der Ueberroizung.

Vor einem franzosenfremrblichen Konzentrationskabinett in
Jugoslawien.

TU . Paris , 9. Dez. Nach einer offiziellen französischen In¬
formation aus Belgrad steht die Bildung eines KonzentrationS-
kabinettes bevor, in dein Marinkowitsch das Außenministerium
übernehmen wird . Marinkowitsch ist nach dem „Petit Parisien"
ein franzosenfreundlicher Politiker , «der außerdem auch für ein«
Anerkennung Rußlands ist. Der Matin weist darauf hin , daß
durch den Abschluß des ital .-albanischen Abkommens sich neu«
Schwierigkeiten für eine Begegnung BriandS mit Mussolini
ergeben Halter

Tages -Spiegel.
In Genf werden die Kompromißvcrhandlungen zur Erreichung

einer annehmbaren Formel in der Jnvestigalionsfrage fort¬
gesetzt.

Die Juristen haben de« Entwurf über die Völkerbundskontrolle
fertiggcstellt.

Von den Beschlüssen der heute in Paris tagenden Botschafter-
Konferenz erwartet man eine» entscheidenden Einfluß in den
Kontrollverhandlungen.

In französische» Delegiertenkreise» versautet , daß Briand eine
Räumung des RheinlandcS gegen die Zulassung ständiger
Kontrollorgane zugestehen wolle.

Der deutsch-italienische SchiedSverlrag ist durch dir Genfer Ver¬
handlungen der beiderseitigen Vertreter im Entwurf fertiggr-
stellt worden.

Der Völkerbmrdsrat hat beschlossen, die Weltwirtfchaftskvnfe-
renz am 4. Mai 1927 in Genf abzuhalten.

Reichskanzler Dr . Marx hatte gestern mit sozialdemokratischen
Führern eine Besprechung über die Koasitionsfrage.

Die Verhandlungen zwischen den französische« Behörde « in Sy¬
rier? und de» Führern der Drusen über Abschluß von Waffen-
stiUstandSverhandluugen sin- fehlgeschlagen. Me Feindselig¬
keiten sind wieder ausgenommen worden.

Wettwirtschaftskonferenz in Genf.
TU . Genf, 9. Dez. Der Völkerbundsrat hat gestern nach¬

mittag auf Grund eines Berichtes des Generalsekretärs des
Völkerbundes über die bisherigen Erfahrungen bei den inter¬
nationalen Konferenzen auf Vorschlag Chambcrlains beschlos¬
sen, die Weltwirtschaftskonferenz zum 4. Mai 1927 nach Genf
einzuberufen. Zum Präsidenten der Konferenz wurde der frü¬
here belgische Finanzminister Theunis ernannt.

TU . Genf , 9. Dez. Ter Völkerbundsvat trat gestern nach¬
mittag zu einer öffentlichen Sitzung zusammen, an die sich eine
geheime anschloß. Dr . Stresemaiur war durch Staatssekretär von
Schubert vertreten , für Briand war Paul Boncour erschienen.
Auf der Tagesordnung standen als wichtige Punkt « der Bericht
über di« Vorarbeiten für die Abrüstungskonferenz, sowie der Be¬
richt des RatSkoimtees für den frmizösisch-polmsch-finnländischrn
Antrag zu den Artikeln 11 und 16 des Paktes , über den Brouc-
queve bekanntlich in der Vorwoche dem Ratskomitee berichtet
hatte , lieber die Vorbereitung für die Abrüstungskommission
berichtete Denesch, der vorschlug, die vorbereit . Abrüstungskomm,
möge entsprechend dem Beschluß der Vollversammlung des
Völkerbundes Vorschläge für einen möglichst beschleunigten Zu¬
sammentritt der Weltabrüstungskonferenz machen. Der Bericht
wurde angenommen. Hierauf betonte Ehamberlain die große
Beideutung der künftigen Abrüstungskonferenz . Die eng¬
lische Regierung hoffe auf einen vollen Erfolg der Konferenz.
Er warnte jedoch davor , daß man in der Festsetzung des Ter¬
mins für den Zusammentritt der Konferenz zu übereilt vorgehc.
Sin Mißerfolg der Konferenz würde von den ernsthaftesten Fol¬
gen für den Abrüstungsgedanken begleitet sein. Paul Boncour
schloß sich den Erklärungen Ehamberlains an . Eine ähnliche
Erklärung gab Scialoja ab, der die politische Bedeutung der
Konferenz unterstrich. Es müßten alle Garantien geschaffen
werden, daß diese Konfewnz nicht Schiffbruch erleide . Darauf
beschäftigte sich der Rat mit dem Bericht Broucqueres über die
Arbeiten des Ra .skomitees in der vorigen Woche. Der Bericht
enthält im großen di« im Berichte Broucqueres entwickelten
Gesichtspunkte über die Bedeutung der Artikel 11 und 16, so¬
wie über di« Mittel , um bei Kriegsgefahr ein schnelles Inkraft¬
treten de» Völlerbundsapparates , insbesondere ein« beschleunigte
Einberufung des Rates zu ermöglichen. Bene sch, der den Be¬
richt vorlas , beantragte Uebersoeijung der im Bericht behandel¬
ten Fragen an die vorbereitende Abrüsiungskommijsion. Der
finnländische Antrag über die finanzielle Hilfe für di« kleinen
Staaten bei Kriegsgefahr solle zunächst dem Finanzkomitee über¬
geben werden, das Vorschläge für die Durchführung zu machen
habe. Bei der Diskussion über diesen Vorschlag entwickelte sich
eine lebhaft « Debatte zwischen Scialoja , van Karnebeek, Lham-
berlain , Titulescu , Paul Boncour und Bene sch Hierauf beschloß
der Völkerbundsrat , den finnländichen und den polnischen Antrag
über dir regional « Hilfeleistung der Staaten bei Kriegsgefahr
vorläufig zurückzustellen, bis die vorbereitende Abrüstungskoin-
mMon eine prinzipiell « Frage der regionalen Abrüstung geklärt
Hab«.



Kleine politische Nachrichten.
Ein Straßenbauprogramm . Das Reichsarbeitsministerium ar¬

beitet gegenwärtig gemeinschaftlich mit den Vertretern der Län¬
der Zusatzentwürse für das Straßenbauprogramm im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsplanes aus . Das neu « Straßenbaupro-
gramm umfaßt vorläufig in der Hauptsache Verbesserung und
Vau von Durchgangsstraßen in den verkehrsreichen Gebieten.

Weitere Ausdehnung des Dortmunder Schulstreiks . Der
Schulstrcik nimmt immer größeren Umfang an . Di « Ev . Schul-
gemeinschaft in Unna hat nunmehr beschlossen , die Kinder so¬
lange aus der Schule fcrnzuhalten , bis der disfidentische Schul¬
rat entfernt ist. In Herne beginnt der Streik ebenfalls . Die
evang . zentrale Elternvereinigung von Groß -Gelsenkirchen und
von Wanne -Eikel sind in beschleunigte Vorbereitungen zum
Sympathiestreik für die Dortmunder Eltern eingetreten.

Arrest für zwei französische Bahnfrevler . Wie die Morgen¬
blätter aus Germer - Heim melden , sind die beiden französischen
Soldaten , die am 18 . November abends zwischen Maximilians¬
au und Wörth auf 2 Eisenbahnwagen Anschläge verübten , mit
je 14 Tagen Arrest bestraft worden . In der französischen Mittei¬
lung heißt cs , daß die beiden Soldaten anscheinend schwachsin¬
nig seien.

Das deutsch -französische Reparations -Kohlenabkommen geneh¬
migt . Das zwischen dem rheinischen westfälischen Kchlcnsynd 'kat
und dem französischen Office des houilleres sinistrees am 20 . Okt.
1926 abgeschlossene Abkommen über die Durchführung der Repara-
tionskohlenlicferungen nach Frankreich hat nunmehr die Geneh¬
migung der deutschen und der französischen Regierung gesunden.
Es ist beabsichtigt , das in dem Abkommen vorgesehene Licfervcr-
sahren am 1. Januar 1927 in Kraft treten zu lassen.

Bor der Ratifizierung des jugoslawisch -französischen Ver¬
trages . Das italienisch -albanische Abkommen beunruhigt fran¬
zösische politische Kreise ganz außerordentlich , da in ihm eine
Mißtrauen erweckende Aktivität Mussolinis gesehen wird . Kein
Wunder daher , daß man nunmehr d ' e Ratifizierung des fran-
zönsch-jugoslawischrn Abkommens , das im April paraphiert
wurde , in den Vordergrund zu schieben such e, in der Erwar¬
tung , daß sich Jugoslawien für eine frankophile Politik ent ' chei-
den wird

Rücktritt des lettischen Kabinetts . Wie die Morgenblätter
aus Riga meiden , ist -ms Kaoinet . Älverdmgs zurückge»reten,
nachdem die Antwort des Ministerpräsidenten auf ttuc Anfrage,
warum er seit August keinen Finanzmi i ' - r ernannt habe , mit
60 amen 5 fi> - - n. ^ !-!ncad ' *tört wurde.

Mellon über die deu ' schen Anleihen . Wie die Abendblätter
melden , vczeichnete der Schatzsckretär der Vereinigten Staaten,
Mellon , die Deutschland gewährten Kredite als gesunde Anlage
da sie für produktive Zwecke benutzt werden . Die im Bericht des
Generalagenten für Reparationszahlungen hervorgehobenen
Tatsachen , daß Deutschland von amerikanischer Seite bedeutende
Kredite eingeräumt worden sind , gebe daher keinen Grund zur
Beunruhigung . _

Ein neuer Dreibund.
Jtalien -Albanieu -Jugoslawien.

" U. Belgrao , 8 . Dez . Die Politika berichtet , daß zugleich
mit dem italienisch -albanischen Freundjchaftspakt eine geheime
Militärkonvention unterzeichnet worden sei, in der sich Italien
verpflichtet , Achmed Zogu Truppen zur Verfügung zu stellen,
wenn sein Regime bedroht sei. Mussolini habe Jugoslawien
vorgeschlagen , mit Albanien ein dem italienisch -albanischen Ver¬
trage gleichlautendes Abkommen abzuschließen . Diese Verträge
würden ein organisches Ganzes bilden und den Namen „ Triple-
Allianz " erhalten . Das Blatt meldet , daß die jugoslawische
Regierung hiermit einverstanden sei.

Gräfin Lahbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

61 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Leidlich hatte ei sich jetzt gefaßt . „ Komtesse , was ver¬

schafft mir die Ehre Ihres Besuches ? "
In hilfloser Verlegenheit krampfte sie die Hände in¬

einander.
„Der Justizrat wird Ihnen alles erklären ."
„Nein , Sie selbst , Komtesse . Der Justizrat sagte mir,

ich würde hier den — den neuen Besitzer —" er sprach
langsam , stockte mit einem Male , blickte fragend aus das
Mädchen vor sich, und da begriff er . „Sind Sie das viel¬
leicht , Komtesse ? Haben Eie etwa gar Steinhagen gekauft ? "
fragte er atemlos.

Pvonne senkte den dunklen Kopf . Glühende Röte über¬
flutete ihr Gesicht ; sie konnte nicht antworten.

„Warum haben Sie das getan , Komtesse ? "
„Weil ich wußte , wie sehr Eie Steinhagen liebten , und

da sollte es nicht in fremde Hände fallen ; es soll in Ihrem
Sinne verwaltet werden ."

„Wer aber würde das tun ? Denn Sie selbst — "
Da hob sie die Augen voll zu ihm empor.
„Sie , Herr von Steinhagen . Ich wollte Eie bitten,

rvn wir doch einmal zusammen sind — vielleicht als —
Pächter " — Eie war ein wenig verwirrt , fand nicht die
rechten Worte , und er ging gar nicht darauf ein , sondern
fragte nur:

„Und Sie , Komtesse ? "
„Ich muß vorläufig bei Großmama bleiben ; sie hat

einen großen Schmerz erlitten "
„Ah , ich sehe , Sie tragen Trauer !"
„Ja , um meinen Beiter , Herrn von Brücken . Sie

kannten ihn ja auch und wißen wohl auch von seinem
plötzlichen Tode "

Er starrte sie an . als habe er nicht recht gehört.
„War er Ihr Verwandter ? Das wußte ich nicht !"
„Ist das nicht erklärlich , Herr von Steinhagen , daß ich

dos nicht sagte — in abhängiger Stellung , in der ich doch
damal war ? "

Rücktritt de» jugoslawische « Kabinett - .
TU Belgrad , 8. Dez . Das jugoslawische Kabinett trat ge-

stern um 9 Uhr zwecks Erörterung der durch den Rücktritt des
Außenministers Nintschitsch geschaffenen Lage zu einer autzeror-
dentli ^cn Sitzung zusammen , in der der Rücktritt des Gesamt-
kabln tts einstimmig beschlossen wurde . Noch im Laufe des Vor¬
mittags unterbreitete der Ministerpräsident dem König die De¬
mission des Kabinetts , die vom König angenommen wurde . Das
Kabinett wurde mit der Wetterführung der Geschäfte beauftragt.

Polen und die Chorzorvfrage.
Chsrzow Besprechungen beim polnischen Staatspräsidenten.
TU Warschau , 8. Dez . Staatspräsident Moszicki, der sich be¬

kanntlich besonders stark für die Chorzow -Angeleqenheit inter-
espsrt , hatte am gestrigen Dienstag mit dem Mitglied der polni¬
schen Delegation bei den Chorzow -Berhandlungen Diamant eine
längere Unterredung . Darauf empfing Mo ^ icki den Finanzmini¬
ster . der ihn von dem Stand der Chorzow -Angelegenheit unter¬
richtete . Man nimmt hier an . daß beide Unterredungen auf ein
Va >märtsgehen der Chorzow -Verhandlungen in Berlin schließen
lasen.

Polnische Matrosen Meuterei.

TU . Berlin , 8 . Dez . Wie die Morgenblälter aus Danzig
melden , meuterten im Hafen von Gdingen 24 betrunkene pol¬
nische Ma 'rosen , die zur Landtruvpe versetzt werden , sollten . 2
Unteroffiziere wurden durch M sserstiche verletzt . Ein Marine¬
kapitän mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen . Ter
größte Teil der aufständischen polnischen Matrosen konnte schließ¬
lich ergriffen und verhaftet werden.

Das Zndustrieprogeamrn
der Sowjetunion für 1927

TU . Moskau , 9 . Dez . Die Sowjet rcgierung stimmte dem
Jndustrirprogramm für das Jahr 1927 zu . ? unach wird im
nächsten Jahr mit dem Bau d ' s großen Dnjepr -Elcktrizitäis-
werks und der 1 600 K 'Iometer langen Eisenbahnbrücke zwischen
Osttuikcsta 'r und Südsibttien begangen werden . Beide Projekte,
die mit 300 Millionen Mark veranschlagt sind , dürften erst in 5
Jahren ganz fertiggestellt sein . Durch die Ausnützung der Wasser¬
kräfte des Dnjcpr für Elcktriziiä ! soll am Schwarzen Meer « ein
großes Industriegebiet erstehen , in dem die Metall - und die che¬
mische Industrie vorherschen sollen . Der Dnjepr selbst soll kanali¬
siert und der Schwarzmeerschisfahrt zugänglich gemacht werden.
Die Holz - und Getreideexporte dürften dadurch eine Herab¬
setzung der Transporispeien und eine wesentliche L '.eferungsbe-
fchlcunigung erfahren . Die neue sibirische Eisenbahn wird ihre
wirtschaftliche Bedeutung darin haben , daß sie das reiche Ge¬
treideland Sibirien mit dem getreidcarmen Baumwollland Tur-
kestan in Verbindung bringt.

ReichsfchuZgesetz und Wahlreform.
TU . Berlin , 8 . Dez . Die Blät er melden halbamtlich , daß

derReichsminister den von ihm bearbeiteten Entwurf des Reichs¬
schulgesetzes voraussichtlich mit den Unterrichisvcrwattungen der
Länder durchsprcchen werde , ehe das Kabinett sich mit dem Ent¬
wurf befaßt . Im üb . igen stelle der En .wurf eine selbständige
Arbeit des Reichs innenministcrs Külz dar . Ferner wird halb¬
amtlich die Ent ' cheidung des Kabinetts über die Wahlrejorm als
demnächst bevorstehend bezeichnet.

Ans aller Welt.
Zum Fall Hau.

Die Nachforschungen der österreichischen Gendarmerie und
>er Kriminalpolizei nach dem Mörder der F an Molitor haben
rgeben , daß der Vcrfafter der bekanntesten Bri . se, ein stämmiger

breitschultriger Mann von 48 —50 Jahren mit ovalem Gesicht
und leicht ergrautem Schnurbart , die erwähnten eingeschriebenen
Brief « am 2 . Dezember auf dem Semmering aufgegeben habe.
Diese Feststellung hat jedoch bisher noch nicht « zur Verhaftung
des Gesuchten geführt.

Ein Mord nach 22 Jahren aufgeklärt.
Das thüringische Landeskriminalamt hat einen vor 22 Jah¬

ren verübten Mord an dem Bildhauer Mbertsch aus Hildburg¬
hausen aufgeklärt . Wiederholt auflebende Gerüchte vevanlaßten
vor kurzem die Wiederaufnahme der Ermittelungen , die zu der
Festnahme des Kutschers Julius Koch aus Eisfeld führten,
Koch ist geständig , aus Angst vor der zu erwartenden Strafe
den in einem Streit von ihm niedergeschlagenen Bildhauer dicht
bei dem Tatort in den Mühlbach geworfen und dann in den Ab¬
zugskanal geschoben zu haben.

150 Millioncn -Anlcihc der Stadt Berlin.
In der Berliner Stad verordnetenversammlung wurde ein

deutschnationaler Antrag einstimmig angenommen , der dahin
geht , den Magistrat zu ersuchen , eine Anleihe von 150 Millionen
Mark aufzunehmen und damit 13 500 Wohnungen hcrzustellen.

sowie andere Arb^ itsmöglichk -. iten zu schaffen.
Frecher Raubüberfall in Berlin.

In Lichteuberg wurde ein ungewöhnlich dreister Raubüber¬
fall verübt . Kurz nach 1 Uhr mittags traten zwei angebliche
Beamte des Finanzamtes Lichienberg in einen Laden , um eine
Kontrolle vorzunehmc ... Als der Inhaber einen Ausweis zu
sehen wünschte , zog der eine der beiden „Beamten " einen Revol¬
ver , während der andere den Kaufmann fesselte und knebelte.
Die Verbrecher plünderten die Kasse und flüchteten mit ihrem
Raub . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Start Mittelholzcrs zum Afrikaflug.
Der Schweiz r Flieger Mittelholzer ist nach monaielangen

Vorbereitungen auf seinem Dornier -Wal „Switzcrland " zu ei¬
nem Afrika - Expeditionsflug von Zürich aus gestartet.

Oek/ce/ ' - / xr/c ^ e/r.
Du muFi es einma / vevsuciien,
lbst'e er so / ein , so roürrr 'A sc/imsc ^ k.
Der ^rrus/rerrFe OeZ/rer/ruc/ierr,
Den mii c/is / /aus/rau öäc ^k.
Dr ist ein /rösk/r'oh / lnKebrncke,
lt?snn er , mii S/urnen / risch urnkronek.
Dem siaunene/en ( isburisiaAs ^ incie
fî om Oabeniisc/r en/KeFenFiänek.
//m /oben Fro/t ' unck /c/eine / .euis
Deim il/orFen - unci beim / Ibenciiran ^.
Hei ^ /u § / — erprobe ibn noch beute —
Dnci sei Feroi ^ .- Du erntest Dunb/

b/oui/ >uu im

1ln *?.r clen vielen bnerlrenniinxen , clia mir kortxesetrt
ru ^ eben , beksnrlen »icN lrücr >i<0i äieso reirsnclen Vers «,
ckis ick <lsa Vsrekrerinnen meines Lsclcpulvsrs „ ösclcin"
unci »IIsn sncleren blauskrsuen nickt vorentksltsn möckt «.

Q . GSLKQ7 , MsSskSld
OnK neue ssrklF illtisteierte Oetlcvr -Ksreplkuck Ausx. k*
ereilen in c!en Ossck 'nkten iiir 15 ? kx., wenn ver»
xrilken , Sexen Linsenclunzs von K1sr!cen von mir direkt.
l.?k1rrnvsrirsufrpi's ?rs : Üsolrpulvsr „ vsekln " 1V Pf ?., Z Lttlelr 25 pfy .,
puüUürgjtUivvl Vsnit !» — K.inklsl 8 ? kg., kik' mrvks - 7 plg^

Vsniiiia -Luclisr 5 plg ., Vsnk !s - SoLsnpu !ver 8 ptg.

„Und er war Ihnen sehr teuer ? " fragte er in so ein¬
dringlichem Tone , daß sie ihn befremdet ansah.

«Ja , Herr von Steinhagen , den » er war der einzige
gewesen , der mit mir heimatlosem Kinde Mitleid hatte.
Mein Vater hatte gegen den Willen seiner Mutter gehei¬
ratet . und deshalb war ich kein willkommener Gast auf
Burgau bei Großmama , als mir die Ettern frühzeitig durch
den Tod genommen waren und ich dort erjagen werden
sollte . Ich bekam bald Differenzen mit der Großmama.
Sehen Sie , Herr von Steinhagen , das war es , was mich
drückte , mich so ernst sein ließ . Meine Kindheit war trübe
— die wenigen freudigen Stunden darin habe ich meinem
Vetter Lutz zu danken . Was Wunder , daß ihm mein Herz
da entgegenflog . Und deshalb betrauere ich seinen Verlust
aus tiefstem Herzen , obgleich er uns allen durch seinen
Leichtsinn schwere Sorgen gemacht hat . Eie wissen vielleicht
noch mehr als ich. Ich erinnere mich , daß Sie einmal
zu Fräulein Konstanze von ihm sprachen , sie vor ihm
warnten ' "

Er nickte mehrere Male vor sich hin — nun vermochte
er sich vieles zu erklären . Aber der letzte Besuch des jungen
Offiziers — er hatte ihn doch vor Pvonne knien sehen,
hatte ihre lieben Worte , das vertraute Tu gehört.

Konnte , durfte er aber eingestehen , daß er — gelauscht
alte , und wenn es auch nur sür einen Augenblick und
loßer Zufall war ? Da war noch ein Zweifel zu lösen.

Riesengroß aber stieg darüber die Hoffnung , die Gewißheit,
daß er sich vielleicht doch getäuscht , daß Pvonne ihn lieble.

„Und ich hatte geglaubt , daß Sie und Baron Brücken
durch ein innigeres Band als das der Verwandtschaft mit¬
einander verknüpft seien, " meinte er leise.

„Wie sind Eie aus eine solche Annahme gekommen ? "
„Ich hatte Sie beide einmal gegen Abend zusammen

auf der Straße gesehen — und da dachte ich, glaubte ich —"
entgegnete er zögernd . — „ Und dann sein Besuch bei Ihnen,
kurz bevor Sie uns verließen ."

„O !" sagte sie nur und legte die Hand über die Augen,
als ob ein allzu greller Blitzstrahl sie blende . Sie erin¬
nerte sich jenes Nachmittags noch genau . Und io Latte sie
Lothar gesehen?

Und nun wurde ihr alles klar . Denn von jener Zeit
an , wo Lutz aufgetauchl war , hatte allmählich Lothars
Verhalten gegen sie an Zurückhaltung zugenommen.

Er war also eifersüchtig aus Lutz gewesen — daher also
— und ein berauschendes Elücksgesühl erfüllte sie. Nun
wollte sie ihm alles jagen . Klarheit sollte zwischen ihnen
beiden sein.

Sie schlug die wunderschönen , samtdunklen Augen zu
ihm auf.

„Nein , Herr von Steinhagen , das würde nie gewesen
sein , dazu hatte ich Lutz zu genau kennen gelernt.

Eine kurze Zeit gab es ja , in der ich allerdings glaubte,
daß er und ich — Er war mir sehr lieb , und ich hoffte von
ihm , daß er mich aus der Abhängigkeit von Großmama
befreien würde , doch hatte ich mich in ihm getäuscht und
das Vertrauen zu ihm verloren . Ich gab ihm sein Wort
zurück . — Und sein Besuch an dem Tage — Lutz hatte
drückende Verbindlichkeiten , und die unerwartete Erbschaft
legte mir wohl die Verpflichtung aus , ihm zu Helsen ."

Sie sprach so einfach , so klar — jedes Wort mußte er
Ihr ' a glauben.

Welch ein Tor er gewesen mar . r > den bloßen Schein
hin zu urteilen , sich dadurch sein Glück zu verscherzen!
Wenn er nun sprach ? Nein , jetzt konnte er es nicht ; sein
Stolz lehnte sich dagegen auf . um die reiche Erbin zu freien,
die ihm in so feiner Weil :.- ein solch großartiges Geschenk —
ja . das war das rechte Wort , Geschenk — machen wollte!

Er nahm seine ganze Selbstbeherrschung zusammen , das
Mädchen , das so unendlich liebreizend , rührend in seiner
schwarzen Kleidung unssah . nicht an seine Brust zu reißen.

„Ich freue mich , Komtesse , daß wir uns noch einmal
gesehen haben !" sagte er . Diese Aussprache hat manches
beseitigt , was mich sehr gequält hat.

Und ich danke Ihnen tausendmal dafür , daß Sie mein
Steinhagen erworben haben ; jetzt weiß ich es in den besten
Händen und kann beruhigt gehen . Aus die Leute können
Sie sich verlassen , sie sind alle erprobt , tüchtig und ehrlich.
Aber was Sie mir vorhin so großmütig anboten , Stein»
Hagen als Pächter zu übernehmen , das kann ich nie ."

(Schluß folgt .)



Aus Stadl und Land.
Ealw , den 8. Dezember 1926.

Der Weihnachtsmarlt.
Der gestrige Weihnachtsmarkt war außerordentlich stark be¬

fahren und bot ein Bild , wie man es seit vielen Zähren nicht
mehr gesehen. Eng aneinandergereiht standen die Marktstünde
von der Oberen Marktstraße bis über das Hotel Waldhorn hin¬
aus . Neben Textil -, Lederwaren , Haushaltungsartikeln und an¬
deren Gebrauchsgegenständen aller Art sah man auch eine grö¬
ßere Anzahl V:rgnllgungsstände wie Glücksräder, Wahrsager
u. a. Der Besuch der Bezirksbevölkerung war , schon in den frü¬
hen Morgenstunden cinsctzend, ein sehr reger, auch herrschte
Kauflust , sodaß die Geschäftswelt und die Gaststätten mit Be¬
friedigung an den Markttag zurückdenken können. War auch der
Geschäftsgang kein solcher wie in den Vorkriegsjahren , so ist doch
die Steigerung des Verkehrs, wie sie uns der gestrige Tag
brachte, zu begrüßen und zu hoffen, daß in absehbarer Zeit auch
der leidige Geldmangel , unter dem Landwirtschaft und Gewerbe
heute leiden, und der das Haupthommnis zu einer bes'ercn Ent¬
wicklung des Geschäftsverkehrs ist, eine gründliche Abstellung er¬
fährt.

Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks.
Von der Pressestelle beim Reichsverband des deutschen Hand¬

werks wird uns geschrieben: Die Entwicklung der wirtschaftli¬
chen Lage im November hat vielfach die Erwartungen des Hand¬
werks enttäuscht. Mit der Belebung der Industrie hat die innere
Konsumkraft der Bevölkerung noch nicht zugenommen. Zwar ist
eine Verschlechterungder Looe des Handwerks nicht eingetretcn,
aber es find beträchtliche Verschiebungen in der Belebung des
Geschäftsganges einzelner Handwerkszweige festzustellen. Zum
Teil hängt diese Erscheinung damft zusammen, daß für sommer¬
liche isongewerbe die stille Zeit begonnen hat und dafür an¬
dere rbst- und Wintersaisonaewerbe , in ihre Saison eintreten.
Infolge der günstigen und verhältnismäßig warmen Witterung
ist zu beobachten, daß das Baugewerbe überall dort , wo noch Auf¬
träge zur Verteilung gelangt sind, in Tätigkeit ist, während be-
sonde s für das Bekleidungsgewerbe das Einsetzen der Aufträge
auf Winter - und Herbstkleidung noch auf sich warten läßt . Schlep¬
pender Eingang der Zahlungen und starke gegenseitige Konkur¬
renz erschweren die Lage. Noch immer wird über die Submis¬
sion der Behörden geklagt. Schwierigkeiten bereitete die Ab¬
wicklung der Steuerzahlung , besonders die Nachzahlung auf die
Vermögenssteuer.

'Wetter für Freitag und Samstag.
Süddeutschland liegt im Bereich eines westlichen Hoch-

dru' kes. Das nördll.he Tief drückt indessen gegen den Kontin¬
gent vor, sodaß für Freitag und Samstag mehrfach bedecktes
und auch zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

*
SLB Wildhad , 8. Dez. Die Hotel Klumpp-EmbH . hat sich

entschlossen, ihre beiden Häuser Klumpp und Quellenhof unter
eine 'elbständige Direktion zu stellen. Herr und Frau Direktor

Busch, vormals Münchner Hotel AE ., sind von der Klumpp-
EmbH . hierfür gewonnen worden.

Schömberg, 8. Dez. Am Sonntag, den 21. November,
hatte sich hier unter reger Anteilnahme des ortsansässigen
Handwerks ein Gewerbeverein gegründet. Der neugegründcte
Verein hielt am Sonntag , den 5. Dezember, im Gasthaus zum
„Ochsen" seine erste Vollversammlungab. Eröffnet wurde die
zahlreich besuchte Versammlung von Malermeister Hoffmann,
der nach Begrüßung der Erschienenen zuerst Gewerbelehrer
Reile-Ncuenbürg das Wort erteilte zu Ausführungen über
Zweck und Aufgaben der Gewerbevereine im Rahmen der
Handwcrkerorganisationen. Malermeister Binder-Neuenbürg,
der die Grüße des Gewerb.Vereins Neuenbürg überbrachte,
nahm Gelegenheit, eindringlich darauf hinzuweisen, wie falsch
das weitverbreitete Vorurteil ist, als handle es sich bei Ge¬
werbevereinenund ähnlichen Zusammenschlüssen lediglich um
Organisationen von Bauhandwcrkcrn. An einer Reihe von
Beispielen wurde gezeigt, wie groß das Interesse der noch
fernstehenden Gewerbe, des Nahrungsmittelgewerbcs, Wirts-
gewerbes und des Kaufmannstandes an dem Bestehen eines Gc-
werbevereines ist. Bei den Wahlen ging als Vorstand hervor,
Malermeister Otto Hoffmann, als Schriftführer Buchbinder¬
meister Breitling, als Kassier Schlossermeister Jalob Bäuerle.

SCB . Rohrdorf, O.-A. Horb, 8. Dez. Ein mit drei Jungen
beladener Schlitzen sauste den Abhang herab, überschlug sich und
während zwei Fahrer mit dem Schrecken davon kamen, brach der
Dritte den Oberschenkel. Er wurde ins Spital nach Horb ver¬
bracht.

SCB Leonberg, 8. Dez. Die dem erschossen aufgefundenen
Kaufmann Robert Geist fehlenden Gegenstände sind inzwischen
^gebracht worden. Die Uhr hatte er gar nicht mitgenommen
und das Bargeld hatte er im Anzug stecken. Durch die Ermitt¬
lungen der Kriminalpolizei ist festgestellt worden, daß höchst¬
wahrscheinlich ein Unglücksfall vorliegt . Eine strafbare Hand¬
lung einer dritten Peron ist völlig ausgeschlossen.

SCB . Tübingen, 8. Dez. Bei einer Verhandlung der Ober-
amtssprkasse mit den Landgemeinden in Sachen der Aufwer¬
tung von Gemeindeschulden wurde folgender Beschluß gefaßt:
Die Schulden der Gemeinden des Bez'rks Tübingen gegenüber
der Obcramisspmka'se Tübingen werden, soweit die Darlehen
vor 1. September 1922 ausgenommen wurden, mit 20 Prozent,
ab 1. Sepiember 1922 bis zur Stabilisierung der Mark mit dem
Doppelten des Goldwerts aufgcwcrtet.

SCB Gmünd, 8. Dez. De: Gemcinderat hat in seiner gestrigen
Sitzung zur Frage eines Freilichttheaters im Tanbental , in dem
im kommendenSommer die Sage des Geigers von Gmünd in der
neuen Strcichscken Dramatisierung aufgcführt werden soll, behan¬
delt und den Vorschlag des Stadtoorstands mit allen gegen 3
kommunistischeund 2 sozialdemokratische Stimme » genehmigt.
Danach beschränkt man sich zunächst auf ein Theater mit 1000
Sitzplätzen und verzichtet auf ein Ankleidchäuschcn, sodaß die Ge¬
samtsten für die Kesft'me, die durch freiwillige Zeich-n- naen

aufgebracht werden sollen, auf 0000 -4t geschätzt weroen, wovon
die Stadt 3000 -4t unverzinslich zur Verfügung stellt, währcnH
6000 -1t als verzinsliches Darlehen gegeben werden.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168 .38
100 sranz. Franken 16,16
100 schweiz. Franken 81,22

Börsenbericht.
SLB Stuttgart , 8. Dez. Die Börse lag heute ruhig bei im

wesentlichen unveränderten Kursen.
Produktenbörsen- und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohe« ,oller» E. B.

L. C. Berliner Produk enbörse vom 28. Dezember.
Weizen märk. 272—275; Roggen märk. 233—238; Gerste

217- 247; dto. 192—205; Hafer märk. 180- 190; Mais loco
Berlin 195—199; Weizenmehl 35,25—38,50; Roggenmehl 33
bis 34,75; Weizenlleie 12,05- 13; Roggenklcie 11.60- 12.25;
Viktor'aerbsen 54—61; kl. Speiseerbsen 32—34; Futtererbsen
21—24; Peluschken 20; Ackerbohnen 21—22; Wicken 22—24;
blaue Lupinen 14—15; gelbe 14.50—15; Rapskuchen 16.20 bis
16.30; Leinkuchen 21—21.30; Trockenschnitzel9.50—9.70; Kar¬
toffelflocken 26—26.20; Soyaschrot 19.30—20; Tendenz: ruhig.

Calwrr Viehmarkt.
Bei dem am 8. September abgehaltenen Vieh-, Pferde- und

Schweinemarkt waren insgesamt 199 St . Rindvieh zugetriebcn.
Darunter befanden sich 27 Ochsen, 30 Stiere, 2 Farren . 68 Kühe,
32 Kalbinnen, 40 Jungrinder . Bezahlt wurde für Ochsen 1480
bis 1760 für Stiere 1168—1320 je pro Paar , für Kühe
440—590 N̂i, Kalbinnen 495—640 -/A, Jungrinder 160—230
Mark je pro Stück. Auf dem Schweinemast waren 59 Lauser
und 465 Stück Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurde für
Läufer 55—140 -Ni, für M'lchschweine 25—50 je pro Paar.
An Pferden war nur 1 Stück zugeführt.

Pjorzheimcr Schiachtviehmarkt.
Auftrieb : 12 Ochsen, 20 Kühe, 43 Rinder , 14 Farren , 1 Kalb,

6 Schafe. 265 Schweine. Preise : Ochsen1. 54—56, 2. 48—52, Far¬
ren 1. 51—54, 2. und 3. 48 und 45, Kühe 2. und 3. 32 und 25,
Rinder 1. 56- 60, 2. 51—60, Schweine 1. 81—83, 2. 80- 83, 3. 75
bis 78 -4t. Marktverlauf : langsam.

Hcilbronner Schlachtviehmartt.
Zufuhr : 47 Jungrinder , 12 Kühe, 70 Kälber , 195 Schweine.

Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Jungrinder 1. 54—56, 2.
47—50, Kühe 1. 28- 36, 2. 20- 25, Kälber 1. 72—74, 2. 64- 67,
S ^ wcine 1. 78—80, 2. 75—77 -<t. Marktverlauf : alles verkauft.
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in jeder gewünschtenPreislage
unter gewissenhafter Ausführung.

Großes Lager in

Beltfederu und Bettbarchent
Paul Rauchte. am Markt.Ealw.

kaufen 8ie 8tel8 am
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SM Nsrkt MerMrde 42

kkvrrkelm.

für warme Leibwäsche
Mb . —.90. 1.05, 1.10, 1.25, 1.30, 1.35, 1.40, 1.60

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme
Pool Machte, am Marti,Ealm.

Breitenberg , 8. Dezember 1926.
Statt Karten.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

di? schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Maria tzamberger-f-
im Alter von 80 Jahren sonst im Herrn A
entschlajen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Hrr,uu , 8. Dezember 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unseres
treuen Knechtes

Karl Joseph Bücher ^
für die trostreichen Worte des Herrn Etadt-
psarrer Letzkus am Grabe, sowie alten lieben
Bekannten von Nah und Fern sür die Be¬
gleitung zu seiner legten Ruhestätte sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Familie Nonnenmann.

Gesucht auf 1. Januar
fleißiges, ehrliches

das schon in besserem Hause
gedient u. Liebe zu Kindern
hat.

Frau Studienassessor
Haselbacher

Bischofstraße.

Kaufe
Telle aller Art

Jakob Eberhardt,
Badstr . 359, b. Echulhaus.

Fleißiges, ehrliches 17—20j.

Miidltzen
auf 15. Januar od. 1. Febr.
gesucht.
Michael Schaible , Bauer,

Maisenbach
. Oberamt Neuenbürg.

Suche sür Haus- u.Land¬
wirtschaft ein

nicht unter 18 Jahre.
Wer, sagt die Geschäftsst.

ds. Bl.

IWWW-

ehle

iMükbe.
Haselsutzkerne
Comslorken
jZidekien,

Rofinen.EManinen
!Teigen.
Liirvrrst. Orangeat
KuW-u.Menenhonig
Zweijtzgen
KsrWoäolade
hirfchtzorufalz
Vackpuloer
Vanillezucker
Sand-«.Puderzucker
Tllranen
Mllvand,Rama
Schmalz.
Locossett in Tafeln
sämtliche Gewürze

iK.SilsölM
beim Vereinshaus

Eine mit dem 3. Kalb
36 Wochen trächtige
Nutz- uud Fahr-

verkauft
Jakob Ktelnbub,

_Altdurg.
Eine gebrauchte

SAellmiMnr
ist zu verkaufen. Wo , sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

WeihnachlLangebot in Domost
80 Zentimeter breit für Kinderbetten 1.25,1 .50,1.55,1 .80

100 Zentimeter breit für Kinderbetten 2.55
für Deckbettüberzüge:

130 Zentimeter breit gestreift Mk . 1.40
130 Zentimeter breit gestreift, haltbare Ware Mk . 1.60
130 Zentimeter breit gestreift, gute Ware Mk . 1.70
130 Zentimeter breit gestreift, schwere Ware Mk . 1.80
130 Zentimeter breit geftreift, starke Ware Mk . 1.90
130 Zentimeter breit geblümt, in vielen Mustern

Mk . 1.90. 2.00, 2.30, 2.70, 2.90, 3.00, 3.40, 3.70,
3.90, 4.00.

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Paul Muchle, am Markt.Ealm.
DSDMöttMg
EM Sysmöslg,
Lalw,  Hermanns » .
Fernsprecher Nr . 18S

cmpsieb' '
Phots-Mms Äwaieur-AtdunisSchre-H.Mums.

ÄUlMlMhllllg
ZMlsteill- Ellilv MrWW
jeden Mittwoch uud Samstag Perforier!-
uud Güteröeförderuug zu MWem Laris.
Frachtstücke für Zavelstein, Sommenhardt und Rotenbach
können bei Gottlob Niethammer,  Marktplatz
abgegeben werden. August Gackenheimer.

Korsetten , klüktentzurte ,
Kekorurleikeken . LirsientraLter,

Lirünrpte , Loctren

Lnrrtie tlerioi », Oatw.

Für den Winter!
Gefutterte Lodenjoppen in all. Größen Mk . 15.— ,
16.— . 17 .— . 18 .— , 20 .— , 22 .— , 24 .—

Paul Rüuchle. arn Markt, Calw
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